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Hier fei als Beifpiel fchliefslich das kleine Inhalatorium (Fig. 91), das n mitder Kochbrunnenhalle zu Wiesbaden verbunden iii, aufgeführt.
Man betritt von der Wandelbahn aus über einige Stufen einen kleinen Flur, an den lich lin linksder Raum für gemeinfame Inhalation (mit Deckenlicht), geradeaus der Einzelinhalationsraum u undrechts noch ein Raum für Geräthc, Wäfche etc. und ein Gurgel-Cabinet für Männer (ein folches ts fürFrauen befindet fich in einem kleinen Anbau) anfchliefsen. Das erhöhte Sockelgefchofs, das unmitt1ittcl-b:u‘ von nufsen über eine kleine Treppe zugänglich ift, enthält die Mafchinenanlage. Der Einzinzcl-inhalationsraum enthält 12 Inhalirplätze, die nöthigenfalls noch um einige vermehrt werden können.zn.

6) Dampf— und Luft-Baderaum.
Der Raum für die Dampf-Kaltenbäder, in dern auch meiitens die etwtwavorhandenen Dampfbraufen mit untergebracht find, ift in der Regel von dederGröfse eines mittleren Wohnzimmers. Mehr als 3 bis 4 Dampfkaiten und ein»ine,höchitens zwei Dampfbraufen werden nur ausnahmsweife erforderlich werdeflen.Die Vorrichtungen werden an den Wänden aufgeitellt‚ weil dies die Zuleitunungder Dampfrohre erleichtert. Die Tagesbeleuchtung kann durch Feniter gewöhrihn-licher Gröfse gefchehen. Der Fußboden iit auch hier aus Steinmateriarial(Terrazzo oder dergl.) herzuitellen.
Der Dampf—Baderaum (Zimmer-Dampfbad) iii, da der Raum hier zugleiceichden das Bademedium aufnehmenden Behälter bildet, bereits in (Art. 131, S. 93 97)befprochen worden. Auch in diefem Raume findet zuweilen die Dampfbrauhufeihren Platz.
Der Raum zur Aufnahme der Kafcenbäder für heifse Luft iii demjenigegenfür die Dampfkaitenbäder in Form und Einrichtung ähnlich zu geitalten. Of0ftWerden beide Kaitenbadeforrnen in demfelben Raume, zuweilen fogar in derler-felben Vorrichtung verabreicht. Es bedarf defshalb einer befonderen Erläuterungngdiefes Raumes nicht.
Die Räume für Heifsluftbäder find aus demfelben Grunde, wie der Dampf—pf-baderaum, in Art. 133 (S 99) eingehend behandelt worden.

7) Sonitige Baderäume.
Die fonltigen Baderäume (für Sonnen—, pneumatifche, elektrifche, medi—zdi-cinifche und dergl. Bäder) find theils unter a .befprochen werden, theils unter—1er—fcheiden fie fich fo wenig von den übrigen Baderäumen, dafs eine befondereereBefchreibung nicht erforderlich iit. Nur für die Schlamm— und Moorbäder findindeinige Eigenthümlichkeiten zu beachten, die hier noch Erwähnung finden follen.en.
Die bauliche Anlage der Zellen für diefe Bäder ifc davon abhängig, ob Ob

die Wannen fahrbar oder feit eingerichtet werden follen. Bei fahrbaren'6nWannen iit die Zelle fo zu legen, dafs die eriteren von der dem Haupteingangngder Zelle gegenüber liegenden Seite eingefchoben werden können. Dies ge-{e—fchieht von einem zuweilen mit Schienengleis verfehenen Bedienungsgang durch 'ch
eine niedrige Oeffnung, über der das Feniter der Zelle noch Platz findet. Der )er
Gang und die Stelle, auf der die Schlammwanne in der Zelle zu itehen kommt, nt,
liegt etwas tiefer, als der Zellenfufsboden, um das Eini’ceigen in die Wanne be— Je—quemer zu machen. Aufser der Schlammwanne enthält die Zelle eine zweiteite
Wanne mit reinem Waifer zum Abfpülen des Körpers und auch noch eine ne
Braufe zu demfelben Zwecke. Mindeltens iit die letztere erforderlich. Die An—n—
ordnung iit aus Fig. 92 bis 97 erfichtlich, welche die betreffenden Einrich—h—
tungen der Schlamm-, bezw. Moorbäder zu Nenndorf und Eliter daritellen.
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